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Telegramme.
Bern , 10 . Dez . (Mnnh. I .) Die Verhandlungen über

den Handelsvertrag beginnen am 12 . Jan . in Paris .
Der Bundesrath hat das Gesuch der basellandschaftlichen Re¬
visionspartei um eidgenössische Intervention abgewiesen .

* Neu -Aork , 29 . Nov . Die Südstaatlichen haben dt e w -
burn in Nordkarolina angegriffen und sind zurückgeschlagen
worden . Sie haben ferner Hollv Spring geräumt . Die
Unionisten haben Hudsonville im Staate Mississippi besetzt .
Der Unionsadmiral Wilkes hat die Einfahrt von Nassau
(englische Besitzung) zu erzwingen gedroht und eine Demon¬
stration unfern der Küste gemacht. Man befürchtete , daß
das Benehmen des Admirals Wilkes zu ernsten Schwierigkei¬
ten zwischen England und Amerika führen könne.

* H7eu -Bork , 29 . Nov . ( Mit dem „ Aetna "
.) ZuFre -

deriksburg hat keine militärische , Bewegung stattgefun¬
den. Die Südlichen haben ihre Streitkräfte bei Tullahoma
( in Tennessee) zusammengezogen , um dem von Nashville
ausgebrochenen Korps des Generals Rosenkranz Widerstand
zu leisten . ZnNeu - 2) ork fand ein großes demokratisches
Meeting statt . Die Redner forderten die Regierung zur kräf¬
tigen Fortführung des Krieges und zur Wiederherstellung der
Verfassung auf . Sie drückten die Hoffnung aus , den Norden
und den Süden wiederum geeinigt zu sehen, um England an¬
greifen zu können . England ist der Gegenstand fortwähren¬
der Denunziationen in den Kirchen , der Presse , den öffent¬
lichen Versammlungen , und die gegen diese Macht sich kund-
aebende Stimmung scheint allgemeine Billigung zu finden .
Die „Tribüne " will aus guter Quelle von Washinton her
wissen, daß der englische Admiral Milne mit der Verfolgung
des südstaatlichen Kapers „Alabama " beschäftigt ist.

St . Petersburg , 10 . Dez . (Mnnh. I .) Nach dem
„Zourn . de St . Ptrsbrg . " von gestern empfing der Kaiser
in Moskau zahlreiche Bauernvorftände , verlangte Gehorsam
den Behörden , pünktliche Steuerzahlung , schnelle Abwicklung
der Loskaufsfrage , und sagte schließlich : „Neue Freiheiten
erwartet nicht ! "

/ X Bucharest , 10 . Dez . Der französische Konsul hat sich
in Folge eines telegraphischen Befehls von Paris den Schrit¬
ten Oesterreichs und Englands in der Waffe ntrans -
port - Frage angeschloffen. Eine gemeinschaftliche Note

' der drei Mächte wird die Seqnestrirung der Waffen und die
Stellung derselben unter die Kontrole der Konsuln verlangen .

Turin , 10. Dez. (Mnnh. Z.) Es heißt, die Session
würde nach der Budgetvotirung geschloffen, die neue im
Januar eröffnet.

Athen , 9. Dez . (Mnnh. I .) Die Wahlen der Volks¬
vertretung sind ruhig beendigt . Die Abstimmung
fortwährend für Prinz Alfred günstig , 70,000 Stimmen be¬
reits für ihn .

Deutschland.
Kassel , 9 . Dez . (Fr. I .) In der heutigen Sitzung der

Skandeversammlung erstattete , nach Erledigung eini¬

ger Petitionsangelegenheiten ohne allgemeines Interesse ,
Präsident Abg . Neb elthau Bericht über den permanenten
landständischen Ausschuß , mit dem Antrag , im Anschluß an

die frühere Praxis eine 'Neuwahl vorzunehmen , da die Frage ,
ob die Thätigkeit des Ausschusses mit der Wiedereinberufung
als beendigt betrachtet werden müsse, nach der Verfassung
vielleicht zweifelhaft sei.

Abg . Wiegand beantragt Vornahme derselben unter Rechlsvermah-

rung . Abg. Lrabert : Er schließe sich Dem an , unter der Voraus¬

setzung , daß man die jetzigen Mitglieder wieder wähle ; ein anderes Ver¬
fahren widerspreche sich selbst. Der Antrag wurde hierauf zum Beschluß
erhoben ; auch erfolgte in nachheriger vertraulicher Sitzung die Wieder¬
wahl der bereits am 3V. Oktober gewählten Mitglieder des bleibenden
Ausschusses .

Abg. Oetker II. berichtete hierauf Namens des Budgetausschufses
über die Erklärung der Regierung in Betreff der S t e u erf r a g e , ins¬
besondere bezüglich der von der Regierung beabsichtigtenForterhebung
der Steuern . Die Feststellungdes Budgets werde mindestens zwei Mo¬
nate in Anspruch nehmen. Die Steuern unterdessen ohne ständisch « Zu¬
stimmung fortzuerhcben, widerstreite der Verfassung, wie das der Aus -

schußbericht vom 19 . v. M . bereits nachgewiesen habe. Die dortigen
Deduktionen würden vom Ausschuß ausdrücklich wiederholt. Die unbe¬

dingte Zweckmäßi gleit stehe denselben zur Seite , weßhalb der Ausschuß
den Antrag stelle : hohe Versammlung wolle beschließen , die Staatsregie -

rung zu ersuchen , schleunigst eine Gesetzvorlage zu machen, betreffend die

Fortcrhebung der Steuern .
Abg. Harnicr : Die Versammlung möge wegen Dringlichkeit der

Sache sofort hierüber beschließen. Abg. Trabert (nachdem die Dring¬
lichkeit bejaht worden war) : Zur Unterstützung des Antrags erinnere er
zunächst an den eigenen Wunsch der Regierung , mit Beisektesetzung von
Prinzipienfragen dahin zu wirken , daß sofort ein allseitig befriedigender
Zustand hergestellt werde . Die Regierung könne damit nicht getrollt
haben, daß die Versammlung mit Sack und Pack ins Lager der Gegner
übergehe, sonder» nur , daß die Stände sich ohne Verzug auf das Ge¬
biet des materiellen Rechtes stellen möchten . Es sei das indessen nur
dann thunlich, wenn auch die Regierung sich hüte , sortwährend von der

Nechtsgiltigkert der Oktrovimngen auszugehen . In diesem Fall könne

sich die Sländcversammlung lediglich aus das Gebiet der Rechiskonrinui »
tät stellen, denn für die Stände versteh « es sich nach wie vor von selbst ,
daß alle Oktroyirungen als rechtlich null und nichtig zu betrachten seien.
Auch die Forterhebuug der Steuern ohne Zustimmung der Stände sei
nur entweder eine neue Oktroyirung oder ein Ausfluß der oktropirten ,
jetzt beseitigten Verfassung. Schon als letztere noch gegolten, sei es zu ein¬

zelnen Sleuerverweigernngen gekommen, und die Regierung wisse am
beste» , welche üble Folgen ihr das bereitet habe . Wie nun , wenn sich das
jetzt wiederholenwerde ? Schon hätten die Ausschußmitglieder derHanauer
Handelstreibenden sich geweigert , bei Vertheilung der Gewerbesteuer jür
1863 mitzuwirken. Dieselben seien allerdings in eine Ordnnngsstrase
verfällt worden. Die Regierung möge aber einmal di« Folgen be¬
denken , die es haben würde , wenn die Bestraften dereinst appcllirten an
die Landesvertretung. Der Ausschuß der letzteren habe indessen alles

Mögliche gethan, um diesen Dingen vvrzubeugen. Nicht die Forler -

hebung der Steuern habe er gutgeheißen, aber doch erklärt , daß er Ange¬
sichts des Nvlhstandes, der bestanden habe, das Verlangen der Forter¬
hebung gerechtfertigt finde , mit anderen Worten : er Hab« gezeigr , daß die

Versammlung bereit sei , für die ersylgle Erhebung Indemnität zu ge¬
währen und in die Fortdauer der Erhebung einzuwilligen . Wolle die

Regierung den Frieden, so müsse . sie diesen Vorschlag annehmcn . Abg,
Harnier schließt sich Dem in allem Wesentlichen an . Aus weitere

Ausführung der Rechtsfrage verzichte er ; aber er wolle denn doch fragen ,
wäs die Regierung damit bezwecke , wenn sie die angebdtene Zustimmung
unmöglich mache. Außerdem müsse er noch an die bittere Erfahrung er¬
innern , daß man einen ausbrechender ( Brand wohl gewahren , aber nie¬
mals 'im voraus seine Dimensionen bemessen könne. Der Landtags¬

kommissär verwies dagegen hinsichtlich der Rechtsauffassung der Re¬
gierung lediglich auf seine am 5. d . abgegebene Erklärung , versicherte
aber zugleich , daß die Gründe der Zweckmäßigkeit ohne Zweifel dir reif¬
lichste Erwägung der Regierung in Anspruch nehmen würden . Auch die
Abgg. v . Bijchoffshaujcn, Löbcr, Weinzierl und wiederholt der Bericht¬
erstatter sprachen f ü r den Antrag , der schließlich st im m e n e i n h el -
l i g angenommen wurde. Von allen Rednern wurde die Bereitwillig¬
keit , die Forterhebung zu bewilligen , ausdrücklich hervorgehoben.

Abg. Wiegand trug hieraus seinen Bericht über den Handels¬
vertrag vor , der mit dem Anträge schließt , die Regierung wolle den¬
selben genehmigen und , soweit es erforderlich , den Ständen zur Zustim¬
mung vorlegen. Der Bericht zeichnet sich aus durch Gründlichkeit und

Gediegenheit. Die Versammlung beschloß den Druck desselben , um dem¬

nächst darüber Beschluß zu fassen , wahrscheinlich schon am nächsten
Samstag .

Kaffel , 9 . Dez . Der „ Südd . Ltg. " geht folgendes
Nähere über den v . Haynau - D örr '

schen Ehrenhandel zu.
Nachdem Hauptmann Dörr als Verfasser der Broschüre sich
öffentlich genannt hatte , wurde derselbe wenige Stunden
nachher von dem Kartellträger des Hrn . v . Haynau , dem mit
diesem verschwägerten Oberstleutnant v . Cornberg , auf Pi¬
stolen gefordert . Hr . Dörr erklärte , er werde die Antwort
auf diese Forderung dem Hrn . Generalleutnant zukommen
lassen . Im Aufträge des Hrn . Dörr begab sich dann Haupt¬
mann a . D . R . zu Hrn . v . Cornberg und eröffnete ihm , Hr .
Dörr werde mit Vergnügen dem Hrn . Generalleutnant zu
Diensten stehen, sobald derselbe , wie das in der Erklärung
Dörr 's bereits ausgesprochen sei , die älteren Ehrenhändel in
befriedigender Weise geschlichtet. Der Kartellträger des
Hrn . Haynau erklärte dann Namens desselben dem Hrn .
Dörr , Hr . v . Haynau sei wegen des bekannten kriegsherr -
lichen Befehls außer Stande , die ihm gestellte Vorbedingung
zu erfüllen , und betrachte die Sache deßhalb als abgemacht .
Gleichzeitig setzte derselbe die Bataillonskommaudeure von
dem Stand der Dinge in Kenntniß , um , wie es scheint , da¬
durch eine Kundgebung zu Gunsten des Hrn . v . Haynau her¬
vorzurufen . Diese Mittheilung wurde zur Kenntniß sämmt -
licher Offiziere gebracht. Die Antwort darauf war , daß
zunächst sämmtliche Leutnante ihren Kompagniechefs einzeln
zu erkennen gaben , daß sie durch diese Erklärung Hayuau 's
sich nicht für befriedigt halten könnten, und daß die Kom¬
pagniechefs in demselben Sinn ihren Vorgesetzten gegenüber
sich einzeln aussprachen . Auf diese Weise hat das ganze
Offizierkorps der hiesigen Garnison , mit Ausnahme von we¬

nigen Offizieren , eine Kundgebung gemacht , die , wie die
Dinge heute stehen , sicher in wenigen Tagen die Enthebung
des Hrn . v. Haynau von seiner Stellung als Divisionär zur
Folge haben muß . sJst bekanntlich seitdem erfolgt .)

Düsseldorf , 4 . Dez . IN. Becker zeigt an , daß er in die
Redaktion der „Nicderrh . Volksztg.

" neben Hrn . Giebe ein¬
getreten , pnd daß diese vom 1 . Jan . k . I . an den Namen
„Rheinische Zeitung " führen werde, womit zugleich eine Aus¬
dehnung des Blattes verbunden sein soll .

Arolsen , 8. Dez . Von hier ist eine mit 227 Unter¬
schriften versehene Adresse an Hrn . Grabow abgegangen ,
worin die Zustimmung zu den Schritten des preußischen Ab¬
geordnetenhauses ausgesprochen wird . Sämmtliche Land¬
tags -Abgeordnete haben unterzeichnet.

Aus Holstein , 9 . Dez. (Fr . P . -Z .) Laut einer Anzeige
beim geschästsführenden Zentralausschuß für den Kieler

Amerikanische nordkaatUchk Geurrale.
(Schluß aus Nr . 291.)

Das Volk des Nordens , andererseits , ist mannichsachen Ursprungs ,
geweilt durch wechselseitige Abneigungen des Stammes , der GlaubenS -

zunst, der Partei , durch Entgegensetzung der Interessen und durch Ber-

jchiedenartigkeit der Betriebe ; hauptsächlich zusammengehäuft in Stad¬
ien und Großstädten und ihrer nächsten Umgebung , darum verschlech¬
tert durch die Laster und verweichlicht durch die Ueppigkeiten der Sit -

rcnverseincrung ; gierig nach Gewinn , verschmitzt , anmaßlich , prahle¬
risch, und der Waffen nicht kundig oder ihnen abgeneigr. Der Gentleman
des Nordens , der vordem in das Vertinigte -Staaten -Heer trat , that 's in der
Regel , um sich ei» Leben behaglichen isticht^thnns zu sichern ? ) Das

*) Bekanntlich hat toder, seit dem jetzigen Bürgerkrieg , zum Theil
hatte) das stehende Heer, dessen Mannschaft durch Werbung aus Ame-
ei ' inern und fast mehr noch aüS Deutschen, Irländern , Polen u. i. w .
zusammengebracht und erhalten wird , und dessen in der Regel
aus der vortrefflichen Militär - Btldungsschule zu Wcstpoint genom¬
menes Ossizierkorps beinahe nur aus Amerikanern besteht , seine Stand¬
quartiere kompagnienweise oder selbst in noch kleineren Abtheilunge»
in den einzelnen weitvcrtbeilten Forts an den Küsten oder an den Jn -
tandsgrenzen, besonders aber in den durch Indianer , Mischlinge und
selbst manchmal weißes Gesindel so Unsicheren . Hunderte von Stunden
weiten und oft wenig oder gar nicht von weißen Niederlassungen be¬
setzten, Gebieten des Westens; wo also an ein Versammeln zu gemein¬
samem Ercrzircn u . i. w . nicht in denken , dem Einzelnen oder den
Wenigen solcher abgeschiedenen Mannschaften und ihren Befehlshabern
dagegen aber allerdings , vorzugsweise in jenen wilden einsamen und
gesahrenreichen Strichen , vielfache Gelegenheit zur Gewöhnung an
Mühseligkeiten , raschen Entschluß und lapseres Handeln bei Stressen
und Schutzgeleiten für Reisezug; , und bei Begegnungen oder Ucber -
sällen feindlicher Wilden , geboten oder artigenöthigt ist . Daß in sol¬
chen Verhältnissen ««» dti fokesiem Dienst von einer „ bequemen
Existenz " und einem Absehen aus sie, wovon der Verfasser oben zu all¬
gemein und unbedingt spricht , die Rede nicht sein kann , versteht sich

" wohl von selbst. D . Eins.

Nordheer ist der Zahl nach so ungeheuer, daß es unbehtlflich wird , so
reichlich versehen mit aller Art KriegSzcug, daß es in seinen Bewegungen
durch seine eigene Fülle der Mittel aufgehalten und verwickelt wird , so
zuversichtlich LeS Erfolgs, daß eS durch dle geringsten Glücksumschläge
den Muth und durch auseinanderfolgendeNiederlagen jeden sittlichen Halt
verliert, welche theilweise durch die unwissendeEinmischung des Zivilisten
an der Spitze der Föderakregierung, des „ verfassungsmäßigen " Generalis¬
simus, verschuldet sind , — ein Mann , schwankend im Entschluß und
Handeln, weil er Iieuling in der Macht und im Befehlen und seiner
Stellung nicht gewachsen ist ; der sich ihörichlemVolksgeschrei gebeugt und
gefügt hat, wo er fest hätte sein — und unlenksam und starrköpfig war , wo
er Rach hätte annehmen sollen.

Zum Schluß die Bemerkung, daß bei allem Genie- das die konsöderir-
ten Generale entfaltet haben, die durch «ine Reihe von Tagen hingezoge-
nen blutigen Schlachten zwar den Groll und die Wuth der Kämpfen¬
den beweisen , aber einen Mangel an dem kunßmäßigen Wissen — an
Kriegskunst — anzeigen, das eben, um den Krieg wissenschasUich zu
führen , nicht entbehrlich ist.

Blutbad -anrichten ist nicht Kriegführung , was auch die Welt sagen
mag. Der große Feldherr ist der , welcher mit schnellem Erfassen der
Eigenschaften de« Bodens, mit genauester Berechnung der Zeit und Ent¬
fernung , und mit gehöriger Berücksichtigung der Anordnungen und
Stärke de« Feindes die Niederlage desselben »nh seinen festbestimmten
Zweck, unter verhältnismäßig geringem Menschenverlust, durch wisfen-

fchajtlichc Anwendung und . Verlheilung und geschickte Lenkung seiner
eigenen Streilkräjtc erlangt. Geistige hohe Begabung genügt für sich
allein zu solchen Ergebnisse » nicht. Der Lotdat , wie der Schriftsteller
und Künstler, gelangt zu vollendeter Leistung« fertigkeit nur durch voraus -
gegangene denkende Anstrengungen und lange Erfahrung ; und von »er
früheren Verthcilung des stehenden Heers, in hem jene jetzigen General «
ihren Beruf lernten, an den Grenzen in unbedeutenden Abtheilungen
haben verhältnißmäßig Wenige feiner Offiziere, vor den gegenwärtigen

Ereignissen, eine Division im Feld gesehen oder Gelegenheiten zur Er¬
werbung praktischer Kenntniß der Taktik und Strategik gehabt . DaS
erklärt wohl, zum Theil, den Charakter der Operationen und da« unge¬
heuere Blutvergießen dieses Bürgerkriegs; denn es wäre ja ein Wunder
gewesen , hätten Führer , »on denen wenige je zuvor nur ein Bataillon

! kommandirten, sich in der Lenkung großer Armeen nicht etwas unzuläng
lich und ungeschickt erwiesen .

— Freiburg , 10. Dez . Die „Freiburg , Atg." hebt die Vorstellung
der „Journalisten " auf der hiesigen Bühne am letzten Sonntag als eine
der hervorragendsten der jetzigen Saison hervor , und schreibt dies vornehm¬
lich dem Gastspiel des Hrn . Hosschauspiclers Lange von Karlsruhe zu .
„ Seine Rolle ( Konrad Bolz ) — sagt sie u. A. — ist bis in die kleinsten
Nuancen so auszearbeitet, daß man wirklich oft die Bühne vergißt und
einen Menschen im gewöhnlichen Leben, einm guten Bekannten zn sehen
meint ." Außerdem zeichnete sich besonders Hr . Mörstadt (Piepen¬
brück) aus .

— Stuttgart , 10. Dez. In nächster Zeit wird die hiesige K-ÜNst -

lergeselljchast „Bergwerk " im k. Hostheater eine Vorstellung zum Betzen
des Uhland - DenkmalS geben , in der eine Reihe von lebenden
Bildern , sämmtlich Uhland'

jchen Gedichten entnommen, zur Darstellung
kommen wird. _ _

— Nach der Pariser „ Presse" hat Rossini , durch Hrn . v. Roth¬
schild veranlaßt , eine Hörner-Fanfare komponirt, welche auf der gro¬
ßen Jagd zu Ehren des Kaisers demnächst zu Ferneres zur ersten
Aufführung kommen soll . _

' Paris , 10. Dez . In einigen Tagen wird , D i e weiße Dame "

ihre 1000, Vorstellung in der Komischen Oper erleben . ES wird bei dieser
Gelegenheit die Büste Boyeldieu ' s feierlich bekränzt und eine von
Msrv gedichtete Cantate auf der Bühne vorgetragen werden.



Univcrsitätsbau hat der Großherzog Peter von Ol¬

denburg einen Beitrag von 3000 Thlr . preuß . Cour . , zahlbar
in den drei folgenden Jahren 1863 bis 1865 in Raten von
je 1000 Thlr . , zu gedachtem Zweck bewilligt . Der Großher¬
zog . der als Inhaber der im östlichen Holstein belegenen hol-
stein- oldcnbnrgischen Fideicommißgüter einer der reichsten
Grundbesitzer unseres Landes ist , hat dadurch aufs neue in
erfreulichster Weife seine lebhafte Theilnahme an den Landes¬
interessen bethätigt . — An sonstigen Beiträgen sind
zu erwähnen : der Ertrag der Zeichnungen beim Central -
komitce in Garding von 1844 Thlrn . R . -M . , und derjenige
des Komitee 's in Friedrichstadt von 2176 Thlrn . Sie er¬
sehen daraus , mit welch regem und Werktätigem Interesse
diese Sache '

auch im Hcrzogthum Schleswig ausgefaßt und
angefaßt wird .

Berlin , 9 . Dez . Einer Loyalitätsdeputation aus dem
Marienberger Kreise hat der König am 1 . d . M . nach der
„ Kreuzzeitung " folgende Antwort gegeben :

Es thut Meinem Heizen wohl, Sie hier zu sehen und Ihre Adresse
entgegenzunehmen. Je mehr Meine Worte und Absichten vielfach miß¬
verstanden und anders gedeutet werden, desto mehr freut cs Mich, in
Ihrem Hiersein und Ihrer Adresse wieder einen Beweis zu haben daß es
dagegen auch Viele im Lande gibt, die sie richtig verstehen . Wir wollen
hoffen , daß mit Gottes Hilfe dieses richtige Verständniß sich immer weiter
Bahn brechen wird. Hierzu ist aber die Erkenntniß nöthig , daß die jetzige
Bewegung theilweise nicht sowohl gegen die von Mir nach reiflicher Ueder -
legung angcordnete Reorganisation der Armee, sondern vielmehr gegen die
Armee selbst gerichtet ist . Man bestrebt sich ja, die Disziplin derselben ,
die Grundlage jeder Armee, zu lockern . Sie haben in Ihrer Nähe, im
Verfolg des Graudenzer Vorfalls , bereits die traurigen Folgen
hiervon gesehen . Daß dies Bestreben ein bewußtes ist und sich auch auf
andere Gebiete erstreckt, zeigen die neuesten Sammlungen. Hat doch die
Nvlhwendigkeit des Einschreitens Meiner Regierung gegen einzelne Be¬
amte den National sonds hervorgerufen, bei dem jenes Einschreiten
nur den Vorwand bietet, um ganz andere Zwecke zu verfolgen. Die Ab¬
sicht , die mit allen Mitteln verfolgt wird, ist die Einführung der parla¬
mentarischen Regierung . Diese ist nicht durch die Verfassung verheißen,
sondern nur die parlamentarische Gesetzgebung . Ich bin jedoch ganz ent¬
schieden , von den verfassungsmäßigen Rechten , also der Macht der Krone,
Nichts zu entäußcrn . Ich werde Mich durch Nichts ableiten lassen
von den Zielen, die Ich seit Uebeenahme der Regentschaft verfolge , weil sie
zum Wohl und zur Macht Meines ganzen Landes dienen ; dieses bedarf
einer starken Krone und einer starken Armee. Die Leiter der Bewegung,
die beides nicht wollen , sind sich ihrer Endziele vollkommen klar , und
wenn es auch nur Wenige sind , jo ist es ihnen doch gelungen, große Verwir¬
rung der Gemülher hervorzucufen, weil sie Entstellung Meiner Absichten sich
zur Aufgabe machen , so daß Viele , welche ein starkes Königthum wollen ,
jetzt, wenn auch unbewußt , dazu Mitwirken, die parlamentarische Regie¬
rung hcrbeizuführe» . Ich hoffe jedoch, wie schon gesagt , daß diese Ver¬
hütung sich wieder aufklärcn wird , und dazu müssen auch Sie in Ihren
Kreisen , so viel in Ihren Kräften steht , wenn Sie zurückkehren , beitragen.

Hr . v . Beckerath hatte bekanntlich vor kurzem eine
Audienz bei Sr . Maj . dem Könige . Wie man erzählt , hat
derselbe, über die Stimmung in der Rheinprovinz befragt ,
erklärt : die ganze Provinz sei einig in der Treue und Loyali¬
tät gegen das Königshaus , aber nicht der kleinste Bruchteil
der rheinländischen Bevölkerung sei gewillt , das gegenwärtige
Ministerium zu unterstützen . Hr . Oppenheim aus Köln
hat beim Könige über die Stimmung der Rheinprovinz sich
ganz in derselben Weise wie Hr . v . Beckerath ausgesprochen .
— Die konfiszirtc Nummer der „ Berl . Allg . Ztg .

" ist
wieder freigcgeben worden . — Vor dem Kriminalsenat des
Kammergerichts wurden gestern in zweiter Instanz zwei
Preß Prozesse gegen die „Volkszeitung " und den von
L. Walesrodc redigirtcn „ Fortschritt " verhandelt . Das
freisprechende Urtheil erster Instanz gegen die „ Volkszeitung "
wurde bestätigt ; die gegen Walesrode erkannte Strafe von
80 Thlrn . Geld wurde dagegen auf 14 Tage Gefängniß ver¬
schärft, da das Gericht zweiter Instanz in dem inkriminirten
Artikel eine Beleidigung des Staatsministeriums fand . Ge -
sterir wurde hier wieder eine Nummer des „Bund " (wegen
Majestätsbeleidigung ) zur Vernichtung verurtheilt . — Der
Bürgermeister von Neuenbnrg in der Provinz Preußen , Hr .
v . Kownaki , stellt in Abrede, daß er die Bürger seiner
Stadt bei 2 Thlr . Strafe aufgefordert habe , sich auf dem
Nachhause zum Unterschreiben einer Ergebenheitsadresse ein¬
zufinden , und stellt die gerichtliche Verfolgung des Urhebers
dieser Nachricht in Aussicht . — Gras Czapski zu Bako -
wiee , Mitglied de.s Herrenhauses , ist am 6 . gestorben . Vor
einiger Zeit starb noch ein anderes Mitglied des Herrenhau¬
ses , Hr . v. Kanhci m . Beide gehören , soviel uns bekannt,
zu derjenigen Kategorie von Mitgliedern , welche aus dem
Aussterbeetat stehen.

* Berlin , 9 . Dez . Der „ Köln . Ztg .
" schreibt man

u . A . Folgendes über die stattgehabte Kabi netsmodi -
sikation :

Knüpfte sich nicht an den Rücktritt des Hrn . v . Jagow die auch
von gutnnterrichteter Seite bestätigte Nachricht, daß man mit der
Energie seiner Verwaltung , namentlich der Presse gegenüber, nicht be¬
friedigt gewesen sei, so würde die Ernennung des Grafen Eulenburg ,
an dem im Nebligen das Ministerium unläugbar eine Kapazität ge¬
wonnen hat/ noch nicht als das Anzeichen einer Verstärkung der feu¬
dalen Richtung betrachtet werden können. Unter den obwaltenden
Umständen aber und in Berücksichtigung des Eintritts des Hrn.
v . Selchow in das Ministerium , der seit lange als einer der ent¬
schiedensten Anhänger der feudalen Partei gegolten hat , wird man sich
schwerlich verhehlen können , daß dieselbe die jetzt eingetrctene Modifi¬
kation zu ihrem Vortheilc auslegen kann .

Ferner :
Hr . v . Selchow , der da« Ministerium jür landwirthjchaftlicheAn¬

gelegenheitenerhält , ist strenger Burcaukrat . Die Feudalpartei in ihrer
ausgesprochenenRichtung scheint durch den Grafen Eulenburg als Mini¬
ster des Innern keinen Zuwachs zu erhalten, jedenfalls erhält die streng -
konservalive Richtung dadurch Verstärkung.

Der „ Volks -Ztg . " zufolge ist der Staatsanwalt S chr ö-
der zu Wittenberg vom 15 . d . M . an mit 500 Thlrn . Wart¬
geld vorläufig in Ruhestand versetzt. Hr . Schröder ist der

Abgeordnete des Wittenberg -Lchweinitzer Wahlkreises und
gehört der Fraktion Bockum- Dolffs an .

Svrau , 6 . Dez . Graf B . zu Dohna hatte in dem

„Sor . Woch. -Bl .
" in einem Aufsatz „ Einer für Viele "

wörtlich gesagt : „ Sollten wir dem Abgeordnetenhause zu¬
stimmen , welches in seiner Majorität die unzweideutigste
Absicht ausgesprochen hat : die Macht des Königs zu bre¬
chen , an Stelle des königlichen Regiments aber ein Ab-

geordnetcnregiment zu setzen ?" Darauf hin hat den
Abgeordnete KreisgerichtS -Tirektor Calow zu Sorar
in dem zu Guben erscheinenden „Fortschritt " den Grafen zu
Dohna öffentlich aufgefordert , „die Thatsachen zur Begrün¬
dung dieser schweren Anklage gegen ihn und seine Kollegen
eben so öffentlich oder der königlichen Staatsanwaltschaft mit -

zutheilcn , damit gegen sie nach dem Gesetze verfahren werde . "

Im Falle aber Graf Dohna diese Beschuldigung nicht beweise ,
so erkläre er sie hiermit für eine Verleumdung , und werde ,
wenn nicht innerhalb 14 Tagen dieser Beweis erbracht oder
die Anklage erhoben sei , auf gewöhnlichem Wege die Unter¬
suchung gegen sich selbst betreiben .

* Wien , 9 . Dez. Herrenhaus . Bankvorlagen .
Nach dent Grafen Leo Thun ( s . gestr. Bl .) geht der Bericht¬
erstatter v . Baumgartner die Gründe durch , welche die
Finanzkommisston zur Motivirung ihres Entwurfes ange¬
führt hat .

Es wird hierauf zur Spezialdebatte , und zwar vor¬
erst über das „ Uebereinkommen zwischen Staat und Bank "

,
geschritten. Die M . 1 — 3 werden ohne Debatte angenom¬
men . Zu § . 4 , betreffend die 80 Millionen Darlehen , stellt
v . Pipitz zu 1 . Alinea , in welchem eine Pauschalentschädigung
von 1 Million vorn 1 . Tage des Jahres 1867 an ausgespro¬
chen wird , den Verbesserungsantrag , es möge eine vom Jahr
1865 an beginnende 2proz . Verzinsung dieses Anlehens gewährt
werden) eventuell es möge die Bezahlung der Pauschalsumme
von 1 Million jährlich bereits mit dem Jahr 1863 beginnen .
Er könne versichern , daß weder die Subvention von 1 Mil¬
lion , noch eventuell die 2prozentige Verzinsung etwa zur
Ergänzung der Dividenden , sondern einzig nur zur Er¬
leichterung der Beschaffung des nöthigen Silbervorraths
verwendet werden würde und glaube , die Bankverwaltung
müsse durch Nichtbewilligung der Subvention von 1863
oder der Verzinsung von 1865 an in ihrer Geschäftsfüh¬
rung gehemmt werden . Redner gibt schließlich undeutlich
zu verstehen , daß im Falle der Ablehnung seines Antrags
wenig Hoffnung vorhanden sei, daß der Bankausschuß das
Uebereinkommen annehmen werde . Die Anträge v . Pipitz
werden ungenügend unterstützt und der Kommissionsautrag
mit überwiegender Majorität angenommen .

Die übrigen Paragraphen des Uebereinkommens werden
ohne Debatte angenommen und hierauf zur Berathung über
vie Statuten übergegangen . Der Kommissionsantrag wird
fast einstimmig genehmigt . Der Präsident stellt den An¬
trag , das Abgeordnetenhaus sofort in Kenntniß zu setzen,
daß die Niedersetzung einer gemischten Kommission
zur Vereinbarung der Differenzen nöthig erscheine, damit
jenes ungesäumt zur Wahl für diesen Zweck schreiten könne.
Angenommen . Schluß der Sitzung .

Im Zusammenhang mit den Waffensendungen durch die
Donaufürstenthümer meldet man aus Belgrad , daß sich
dort augenscheinlich abermals Ereignisse vorbereiten , gleich
jenen , welche erst in jüngster Zeit durch die Nachgiebigkeit der
Pforte ihren Abschluß erhielten . Man spricht abermals von
Barrikadenbau und von einer bevorstehenden schilderhebung .
Die Stimmung gegen die Türkei zeigt dieselbe Gereiztheit
wie früher , und die Regierung scheint diese Aufregung zu be¬

günstigen . Es ist sonach nicht schwer zu errathen , für welche
Zwecke jene Waffensendungen , deren Ausführung , wie man
vernimmt , einem Bucharester Kaufmann , Hrn . Kenko -
vics , übertragen wurde , bestimmt sein dürften .

Wien , 9 . Dez . Für morgen ist eine Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses anberaumt . Man erwartet jedoch ,
daß dieselbe wegen mangelnder Beschlußfähigkeit nicht statt¬
finden werde, was auch um so wahrscheinlicher ist, als es dem
Hause , mit Ausnahme des zu erledigenden Gesetzes zum Schutze
des Briefgeheimnisses , an einer Vorlage fehlt . Was dieses Ge¬
setz anbelangt , so hat der betreffende Ausschuß des Abgeordne¬
tenhauses in einer heute Vormittag abgehaltenen Sitzung über
die von dem Herrenhaus neuerlich vorgenommenen Aenderun -

gen berathen und den Beschluß gefaßt , dem Plenum die Ableh¬
nung jener Aenderungen (was mit der Ablehnung des ganzen
Gesetzentwurfes für diese Session gleichbedeutend ist) zu em¬
pfehlen. Für den Fall , als morgen doch eine Sitzung statt¬
finden sollte, dürfte der allerdings noch nicht gedruckteBericht
dieses Ausschusses zur Verhandlung kommen.

-sch Wien , 10 . Dez . Die industriellen Untersuchungen ,
welche vor einigen Monaten zur Unterstützung der Zoll -

einigungs - Vorschläge vor sich gingen , haben bekanntlich
schließlich nicht zu dem gewünschten Ziele geführt . Sobald
die Industrie über die allgemeinen Phrasen hinweg auf den
Kern der Sache gelangte , machten sich ihre Interessen mit
einer Entschiedenheit geltend , welche unter den gegebenen
Umständen es um so zweifelloser erscheinen ließ , daß die vor¬
geschlagene Zolleinigung lediglich als ein politischer Schach¬
zug zu gelten habe und von der Industrie selbst perhorreszirt
werden würde . Die Gefahr indeß , welche derartige gouverne -
mentale Tendenzen nahe legten , hat selbst die sonst indiffe¬
rentesten industriellen Kreise veranlaßt , von ihrer Seite
bei Zeiten diejenigen Vorkehrungen zu treffen , welche geeig¬
net erscheinen könnten , der weitern Verfolgung jener Ten¬

denzen entgegenzutreten ; und in dieser Beziehung ist es von
Bedeutung , daß eben jetzt diejenige Korporation , welche die
weitaus zahlreichsten und gewichtigsten industriellen Interessen
vertritt , daß der niederösterreichische Gewerbever -
cin auf Grund des von einer all Loc bestellten handelspoliti¬
schen Kommission erstatteten Gutachtens eine Reihe von Be¬

schlüssen zur Miltheilung an die Regierung gefaßt hat ,
welche, weil die österreichische Industrie im Großen und Gan¬

zen zur Zeit unbedingt als nicht konkurrenzfähig erklärt wer¬
den müsse, den Gedanken eines sofortigen und gänzlichen An¬
schlusses an den deutschen Zollverein abweisen und höchstens
die allmälige Entwicklung und Weiterführung der durch
den Februarvertrag gewährten Verkehrserleichterungen als
Wünschenswerthund möglich hinstellten . Die betreffenden Be¬
schlüsse sind in einer gestern Abend abgehaltencn Generalver¬
sammlung mit einer an Einstimmigkeit grenzenden Majori¬
tät formulirt worden , und sie werden umso weniger ihren
Zweck verfehlen , als sich bereits auch in andern Hauptsitzen
der österreichischen Industrie Kundgebungen in ähnlicher
Richtung vorbereiten .

Schweiz . '

Bern , 10 . Dez . Aus dem Vertrag über das Dap -
penthal trägt der „Bund " zu dem schon Erwähnten nach,
daß den Bewohnern des Jouxthales und ebenso der eidgen.
Postverwaltung für ihre Kurse zollfreie Benützung der Straße
durch das französische Bois d'Amvnt nach St . Cergues zu¬
stehen soll. Die Bewohner der gegenseitig abgetretenen Ge¬
biete haben das Recht, sich während eines Jahres für das
schweizerische oder französische Bürgerrecht zu entscheiden.

Frankreich .
ks> Paris , 10 . Dez . Das Turin er K abin et wäre

also zu Stande gebracht . Man erwarte jedoch keine Wun¬
derdinge von demselben ; wo die Schwierigkeiten so kolossal
sind wie in Italien , da wird ein Kabinet froh sein müssen,
wenn es ihm nur gelingt , leidlich von der Hand in den Mund
zu leben. Bemerkenswerth ist, daß , je mehr sich diese Schwie¬
rigkeiten anhäufen , um so mehr die Agitation zu Gunsten
Murat 's in Neapel um sich greift . — Der „ Patrie " zufolge
hat der Papst eine Kommission eingesetzt, um Reformen in
der Verwaltung vorzuschlagen . Dieselbe soll bereits - folgende
Wünsche ausgesprochen haben : 1) Gewährung einer be-
rathenden Stimme für die Finanz - Consulta . 2) Wählbarkeit
der Munizipalitätsmitglieder . Außerdem soll die Kommis¬
sion sich mit der Verschönerung Roms und mit der Aufbesse¬
rung der Gehalte der Beamten befassen. — Dem Verneh¬
men nach ist die Einberufung der französischen Kam¬
mern auf den 12 . Januar festgesetzt und wird der „Moni¬
teur " das deßfallsige Dekret in den nächsten Tagen veröffent¬
lichen. - - Marschall Pelissier wurde heute vom Kaiser
empfangen . — Die Abtretung des Hafens von Diego -
Suarez an Frankreich durch den König der Havas
(Madagaskar ) bestätigt sich . Kapitän Dupre überbringt ein
eigenhändiges Schreiben des Königs Radama II. an den
Kaiser . Diese Abtretung bedingt , wie die „France " her¬
vorhebt , in keiner Weise ein Aufgeben der jahrhundert
alten Anrechte Frankreichs auf Madagaskar . — Die
Fregatte „Magicienne " hat Befehl erhalten , sich zum Ab¬
gang nach Griechenland seefertig zu machen. —
Wie man versichert , ist von einer neuen Reglementi -
rung des Börsenmarktes die Rede . Die Spekula¬
tion auf Zeit soll als eine kaufmännische Verpflichtung be¬
trachtet und hienach Differenzen wie eine Wechelsorderung
verfolgt werden können. In gewissen Finanzgruppen spricht
man von Gründung einer Kontinentalbank unter den
Auspizien französischer und deutscher Bankiers . Die Ban¬
kiers Philippi aus Elberfeld und Oppenheim aus Köln sollen
zu diesem Behufe nach Paris gekommen sein. — Den Pariser
Blättern wurde es untersagt , die nicht cotirten Werthe anzu¬
zeigen . — Jüngst hatte der „Moniteur " die Nachricht wider¬
legt, daß Jo LE äo Oibo ^ oi-" verboten worden sei. Hr . E .
An gier richtet nun ein Schreiben an die „Opin . nation .

"
,

worin er erklärt , daß die Berichtigung des „ Moniteurs " eine
Wortreiterei sei . Das Stück war allerdings nicht „verboten " ,
aber von der Kommission 21 Tage „zurückgehalten " worden ,
um ihn , den Verfasser , zu allerlei Abänderungen zu zwingen .
Als Augier sein Stück zurückzog , wurde cs am nächsten Tag
ohne Bedingung und ohnePrüfung erlaubt .

Marseille , 9 . Dez . Aus Neapel vom 6 . d . wird be¬
richtet, daß die Mazzinistc n fortwährend Proklamationen
erlassen . Die Garibaldi -Hymne wird in den Kaffeehäusern
und den Theatern fortwährend verlangt . Mehrere Journale
haben Manifeste des Prinzen Mnrat veröffentlicht ; die Einen ,
ohne sie zu billigen , die Anderen , indem sie dieselben angreisen .
Das Mnratistische Blatt „ Napoli " erscheint in einer außer¬
ordentlich starken Auflage . — Viele Posten werden von den
Räubern aufgefangen , oder treffen um mehrere Tage verspä¬
tet ein. Die Postwagen und die Fußreiscnden wagen sich
nur in bewaffneten Karavanen auf die Landstraßen . San
Bito hat sich gegen die Räuber verbarrikadirt . — In Ro m
wurden am 6 . d . mehrere wichtige Verhaftungen vorgenom¬
men.

Belgien .
Brüssel, 8. Dez . Ueber den verstorbenen Lcrhaegen

schreibt man der „Köln . Ztg . " :
Er ist als Philosoph gestorben und Hai keinen Priester irgend einer

Konfession an seinem Todtenbett dulden wollen . Ein : an fünf seiner
Freunde übergebene ausdrückliche Bestimmung , welche er noch gestern
Nachmittag eigenhändig niedergeschrieben, untersagt seinen Hinterlasfe -
nen bei Strafe der Enterbung eine jede Bethciligung der Geistlichkeit
bei seinem Begräbniß , welches auf übermorgen Nachmittag angesetzt
worden . Die Summe , welche eine kirchliche Beerdigung ersten Rangs
würde erfordert haben , soll nach dem Wunsche des Verstorbenen am
Begräbnißtag in Brod und Feuerung an die Armen vcrtheilt werden .
Außerdem hat Verhaegen 100,000 Fr. an die hiesige freie Universitä',
deren Hauptbegründer er war, 50,OM Fr. an die Freimaurerloge, und
eine gleiche Summe an das Armenbureau hinterlasscn . Die städ¬
tische Oberbehörde hat sofort den Gemeinderath eingeladen , dem Be-
gräbniß als Köperschast sich anzuschließen , und die Kammer wird zwei¬
fellos eine gleiche Anordnung treffen. Deputationen zu dieser Trauer-
feier werden aus dem ganzen Lande herbeiströmen und die Bevölke¬
rung Brüssels dem verehrten Todten inSgesammt das letzte Geleit
geben. Verhaegen war unbestreitbar die volkSthümlichste Persönlichkeit
von ganz Belgien. Außer und nach dem König gibt es Niemanden
hier zu Lande, dessen plötzliches Hinscheiden in gleichem Maß eine Na-



tionaltrauer genannt >verden dürfte . Für die liberale Partei und
Sache ist der Verlust ein unersetzlicher .

Spanien ,
* Madrid , 9 . Dez ., Abends . Senatssitzung . Dis¬

kussion des Adreßparagraphen , der sich auf die mexikani¬
sch e Frage bezieht . General Prim ergreift das Wort ,
und erklärt zuerst , daß er nicht die Absicht habe , dem Mini¬
sterium Opposition zu machen . Er sei zufrieden , nicht nach
dem Bruch der Übereinkunft von Orizaba zum Sprechen
verpflichtet gewesen zu sein ; denn es hätten chm damals zor¬
nige Worte gegen Diejenigen entschlüpfen können , die diesen
Bruch herbeigeführt . Der General erklärt , er werde den An¬

griffen der spanischen und auswärtigen Blätter antworten .
Er beklagt sich über die Art , wie ihn Billault in den Ver¬

handlungen des Gesetzgeb . Körpers angegriffen , und fügt
hinzu , er werde sich mit ehrenwertsten Waffen vertheidigen .
Er sei kein Feind Frankreichs und sei es nie gewesen . Seine

Aufgabe habe darin bestanden , gerechten Ersatz für verletzte
spanische Interessen zu verlangen , und im Verein mit Frank¬
reich und England den politischen Geist in Mexiko wieder zu
erheben . In der ersten Zeit gingen die Konferenzen gut von
Statten ; aber als er gesehen , daß Frankreich eine speziell
französische Politik habe beginnen wollen , habe er sich ent¬

schlossen , sich zurückzuziehen , denn er werde niemals der

Schildträger einer fremden Nation sein .
* Madrid , 10 . Dez . Es ist unrichtig , daß die König in

Mutter nach Spanien zurückkehren soll . Im Senat
wurden die auf die mexikanische Angelegenheit be¬

züglichen Aktenstücke niedergelegt . Eine darunter befindliche
Depesche des Ministers des Auswärtigen , Collantes , ver¬
langt , daß der Londoner Vertrag wieder in Kraft trete . Er
erbot sich , die spanischen Truppen wieder nach Mexiko zurück¬
zuschicken , wenn Frankreich und England diesen Vorschlag
billigten . Das Tuilerienkabinet erwiederte darauf , es nehme
den Vorschlag an , aber erst nach dem Einzug der französischen
Truppen in die Hauptstadt Mexiko .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 3 . Dez . Vorigen Sonntag empfin¬

gen die Kaiser !. Majestäten den Adel von Moskau und
anderer Gubernien im Kremlpallaste . Bei dieser Gelegen¬
heit hielt der Kaiser an die Versammelten folgende An¬
sprache :

Es ist mir außerordentlich angenehm , meine Herren , Sie in unserer
alten Hauptstadt versammelt zu sehen , die mir doppelt theuer ist , weil
sie meine Wiege gewesen . Ich freue mich , Ihnen wiederholen zu kön¬
nen , was ich dem Adel von Nowgorod am Tage der Feier des russischen
Millenniums gesagt habe . Ich bin gewohnt , mein Vertrauen auf die
Gefühle der Ergebenheit unseres Adels zu setzen , jener unveränderlichen
Ergebenheit für den Thron und das Vaterland , welche er so oft durch
Thaten bewiesen hat , besonders in Zeiten schmerzlicher Prüfungen für
unser Vaterland , wie er cs denn auch wieder in neuester Zeit gethan hat .
Meine Herren , ich bin gewiß , daß unser Adel sortfahren wird , die festeste
Stütze des Thrones zu sein , wie er es immer gewesen ist und sein soll.
Deßhalb hoffe ich von Ihnen , meine Herren , und von Ihrer Einstimmig¬
keit, daß sie mir in Allem , was das Wohl und die Macht unseres
theuern Vaterlandes betrifft , beistehen werden . Möge uns Gott in die¬
ser Ausgabe beistehen und sein Segen mit uns sein ! Und Sie , meine
Herren Mitglieder des Adels von Moskau , mögen vernehmen , daß ich es
für eine besondere Ehre halte , Einer der Ihrige » zu sein , als Grundbe¬
sitzer in diesem Gubernium . Ich danke Ihnen für Ihren herzlichen
Empfang , den ich zu schätzen weiß .

Großbritannien .
* London , 9 . Dez . Ein „ Whig

"
vertheidigt in „ Daily

News " Earl Russell
' s Schleswig - Depesche gegen

ihre selbstgenügsamen Kritiker . Er sagt im Wesentlichen :
Da die dänische Regierung sich nicht gewillt zeigte , dem deutschen

Theil ihrer Unterthanen die so lang verheißene billige Genugthuung
zu geben , so war dies so viel wie ein Bruch von Zusagen , die Eng¬
land und Frankreich von ihr erhalten hatten . Und alle unparteiischen
und wirklich sachkundigen Personen gestehen , daß eine wirkliche und
greifbare Beschwerde vorliegt , die der Abhilfe bedarf . Was war daher
natürlicher und richtiger , als daß Earl Russell die gegenwärtige Wind¬
stille Europa ' s zu einem entschlossenen und kräftigen Versuch benützte ,
das Kopenhagen » Kabinet zur Erfüllung seiner Verbindlichkeiten zu
vermögen . Und wie kann diese gefährliche Schwierigkeit leichter besei¬
tigt werden , als durch einen Kompromiß solcher Art , wie wir Englän¬
der in allen ähnlichen Verlegenheiten zu ergreifen gewohnt sind ? Der
wahre Prvbirstcin für den Grad , dis zu welchem Earl Russell ' s Em¬
pfehlungen klug und nützlich sein mögen , liegt nicht in der Freude ,
die Dänemark darüber haben mag , sondern in der Aufnahme , die sie
bei den andern Mächten finden . Preußen und Oesterreich erklären sich
gewillt , mit dem Vorschlag zufrieden zu sein ; Rußland billigt ihn ;
und Frankreich hat nichts gegen ihn einzuwendcn . Dies ist denn doch
ein mehr als genügendes Zeugniß dafür , daß Earl Russell keinen Vor¬
schlag gemacht hat , der die Unabhängigkeit oder Integrität der däni¬
schen Monarchie zu schädigen geeignet wäre ; und die Dänen dürften
noch einst , wenn ihre Hartnäckigkeit sich gebührend gerächt hat , die
Entdeckung machen , daß Earl Russell , indem er einen Ausgleich aus
der angegebenen Grundlage dringend empfahl , als ihr bester Freund
gehandelt hat .

Eine Kopenhagener Korrespondenz der „ Morn . Post
"

vom 5 . Dez . wehklagt wieder über die getäuschten Erwartun¬

gen Dänemarks und über den unglückseligen Eindruck , den
Earl Russell

' s Depesche mache , und welchen selbst die Rück¬
kehr der Prinzessin Alexandra von ihrem Besuch bei der Kö¬
nigin Viktoria nicht zu neutralisiren vermöge . Bei jener
Gelegenheit verratsten die dänisch gesinnten Blätter , daß sie
sich von der ehelichen Verbindung der Prinzessin Alerandra
mit dem Prinzen von Wales die größten politischen Vortheile
versprechen . Der Name Alexandra soll wie ein Talisman

gegen alle deutschen Ansprüche und Klagen wirken . Die
häufige Versicherung , daß die Ehe der Prinzessin keine politi¬
sche Parthie sei , ist also im Munde der Danophiden bloße
Redensart gewesen .

Die „ Times " wird es nicht müde , den Triumph , den das

Ansehen Englands in Griechenland gefeiert hat , von

allen möglichen Gesichtspunkten zu beleuchten , und die Dernü -
thigung , die in dem Ereigniß für das einst großmächtige Ruß¬
land , sowie für unfern glänzenden und glorreichen Alliirten
liegt , gehörig zu würdigen .

Es ist offenbar , bemerk ! sie heute , daß wir nicht das einzige Volk sind ,
welches der griechis -he Enthusiasmus überrascht hat . Der russische Hof
und seine Freunde sind voll Erstaunen und Verdruß . Die Alfred -Manie
ist ein grausamer Lohn nach 30jähriger guter Dienstleistung . Wem
konnte , so sollte man denken, der griechische Thron nach einer solchen Re¬
volution zusallen , als Rußland ? Halte nicht Rußland seine Sympathie
bewiesen , wo die andern Schutzmächte sich beleidigend und tyrannisch be¬
nahmen ? Hatte cs nicht zu denselben Anncrionsbewegungen aufgemun¬
tert , die das Herz der Griechen so erfüllten , aber ihnen auch eine de -
müthigende Züchtigung eindrachten ? Ist Rußland nicht der standhafte
Feind von Griechenlands altem Unterdrücker gewesen ? Und doch, da
ein neuer Monarch gesucht wird , hört man Nichts davon , daß die Grie¬
chen dem Zaaren in die Arme stürzen wollen . Nicht nur ist der große
Schirmherr der morgenländischen Christenheit , der Griechenland mit so
vielen Wohlthaten überhäuft hat , und aus seine Haupthelden so viele Or¬
denskreuze und Bänder regnen ließ , vergessen , sondern es zeigt sich gerade¬
zu Mißtrauen gegen ihn und Furcht vor ihm ! Man sieht ihn als den
bösen Genius der griechischen Zukunft an . Von dem Kandidaten aus
seiner Familie , der möglicher Weise austretcn könnte , spricht man mit
Abneigung , nicht um seiner selbst willen , denn der Herzog von Leuchten¬
berg ist ein eben so würdiger Mann , wie irgend ein anderer , sondern weil
Griechenland glaubt , daß alles Russische heutzutage sein Unglück sein
würde . . . .

Es ist ein fast kindischer Enthusiasmus , daß die Griechen wähnen
England oder Europa werde der vollendeten Thalsache ihres einmal fest
ausgesprochenen Willens nicht widerstehen können . Andererseits behält
die Erscheinung doch ihre hohe politische Bedeutsamkeit . Daß der intelli¬
gente Theil der Nation sich in den letzten Jahren , namentlich seit den Er¬
eignissen von 1854 , von Rußland ' ab - und Westeuropa zuwandte , ist be¬
greiflich ; doch hätte man eher voraussetzen sollen , daß sie das Kompli¬
ment ihres Enthusiasmus eher Frankreich und dem französischen Kaiser
machen würde . Er hat ja Italien befreit und in den Donausürsten -
thümevn jene Partei aufgemuntert , welche die Vereinigung der beiden
Staaten und eine vollständigere Unabhängigkeit von der Türkei anstrebte .
Aber die Griechen wandten sich, wie ein Mann , England zu . Als ein
Handelsvolk , als ein Volk, das die politische Erörterung liebt , suchten sie
instinklmäßig in England einen Fürsten , um zugleich ihren nationalen
Ehrgeiz , ihre intellektuellen Wünsche und ihr Verlangen nach materiel¬
lem Fortschritte zu befriedigen .

In der Guild -Hall zeigte gestern Mr . Hamilton , der Oberste
der Entdeckungspolizei in der City , dem Friedensrichter an ,
daß mehrere angeblich in der City vorgekommene Raub -
ansälle die Erfindung eines phantasiereichen Penny - a - liner
gewesen seien . Auch die aus Battersen , Wandsworth und
Wimbleton gemeldeten Garottirungen seien bloße Fabel . Jn -
deß haben die Kommissäre doch beschlossen , die Polizeimann¬
schaft um 300 Mann zu vermehren .

Amerika .
* Der Pariser „ Moniteur " gibt folgende Mittheilungen

über die Panzerflotte der Vereinigten Staaten :
Der erste Bericht der von den Vereinigten Staaten in dieser wichtigen

Frage eingesetzten Spezialkommijston datirt vom Herbst 1861 . Sie be¬
schloß 4 oder 5 gepanzerte Fahrzeuge auf den Stapel zu stellen . Jetzt
übertrifft die Panzerflolte Amerika '« numerisch jene Frankreichs und Eng¬
lands , vielleicht jene der ganzen Well . Bei Beurtheilun g der Macht und
des Baues dieser Fahrzeuge muß jedoch den Umständen und Verhältnissen
Rechnung getragen werden . Inmitten eines erbitterten Kampfes halte man
von vornherein nicht die Zeit , Versuche anzustellen , und dann galt es,
einen Feind zu bekämpfen , der keine Flotte hatte , und auf dem eige¬
nen Kontinent ; es war also unnütz , Geschwader zu schaffen , welche die
hohe See Hallen konnten . Daher ist ein Vergleich mit den europäi¬
schen Panzerschiffen gar nicht lhunlich . Die 41 Panzerfahrzeuge der
Vereinigten Staaten sind , mit Ausnahme eines einzigen , alle mit
Thürmen versehen ; sie sind alle sehr nieder über dem Wasserspiegel und
tragen ihre Geschütze in eisernen Thürmen aus dem Hinterdeck . Sämmt -
liche 41 Schiffe tragen nur 97 Geschütze. Natürlich ersetzt das Kaliber
die Quantität . Diese Kanonen haben so enorme Dimensionen , daß
dies den wahren charakteristischen Zug des amerikanischen Systems bil¬
det . Die kleinsten Geschütze auf den amerikanischen Oberdecks über¬
treffen die größten Kanonen der englischen Flotte , und weit Alles , was
wir uns vorstellen können . In England bedient man sich der Arm¬
strong « von 110 Psd . ; man machte den Versuch mit einem Whitworth
von 120 Psd . und mit einem Geschütze von 300 Psd . , welches als ein
wahrhaftes Ungeheuer erachtet wurde . Die Amerikaner wenden gewöhn¬
lich lözöllige Geschütze an , welche 460psündige Geschosse feuern , und die
llzöliige Kanone scheint die kleinüe in der amerikanischen Flotte zu
sein . klebrigen « scheint bei diesen Geschützen weder auf große Tragweite ,
noch aus rasches Feuern Rücksicht genommen zu sein . Die Amerikaner
sehen hauptsächlich auf das Gewicht des geschleuderten Metalls und
scheinen auf gezogme Geschütze nicht sonderlich zu halten . Sicherlich
hat jedes dieser vollständig verschiedenen Systeme seine Vortheile .

die Person finden , so soll die Kirche in der Pegel noch als hinlänglich
gelten . Au Erweiterung einer vorhandenen Kirche oder zu einem Neubau
ist erst zu schreiten , wenn für ^ der Gesammtjeelenzahl kein Raum mehr
beschafft werden kann , oder wenn die gewöhnliche Zahl der Gottesdienst -
besuchcr V, ? der Seelenzahl nachweislich um ein Namhaftes übersteigt .
Bei Erweiterung oder Neubauten evangelischer Kirchen ist in Berücksich¬
tigung des Zuwachses der Bevölkerung als Regel festzuhalten , daß die
Kirche für Vir der Gesammtzahl bequemen Sitzraum , d . h . 18 laufende
Zoll für die Person im Durchschnitt gestattet . Diese Verordnung ist nicht
erst jetzt entstanden . Schon zu Anfang de« Jahre « 1859 wurden Ver¬
handlungen darüber geführt . Die damals aus den Grund der Instruktion
für die Schätzer der aus dem Zehnten hastenden Baulasten gemachten Vor¬
schläge sind nunmehr im Wesentlichen angenommen . Der Antrag der
evangelischen Generalsynode vom Jahr 1843 , daß man im Allgemeinen
den evangelischen Kirchenbesuch zu V,r (wie bei den Katholiken ) anneh¬
men möchte , drang also nicht durch .

Vermischte Nachrichten .
— Nach dem neu ausgegebenen Staatshandbuche hatWnrttem -

berg eine ortsanwesende Bevölkerung von 1,720,708 und eine ortsan -
gehörigc von 1,822,926 Seelen . Städte über 5000 zählt das König¬
reich 16 : Stuttgart mit 61,313 , Ulm 22,736 , Eßlingen 15,959 , Heil¬
bronn 14,475 , Reutlingen 13,389 , Ludwigsburg 11,201 , Tübingen
8709 Einwohnern ; folgen Gmünd , Kannstadt , Hall , Ravensburg , Tutt¬
lingen , Göppingen , Roltenburg , Biberach , Kirchheim .

— München , 9 . Dez . Dem „Nürnb . Kvrresp ." geht folgendes
Klaglied zu : „ Welche Gleichgiltigkeit hier in politischen Dingen herrscht ,
davon zeugt wieder das erste Verzeichniß der Mitglieder des hiesigen
großdeutschen Resormvereins . Wohl selten dürfte irgendwo
ein politischer Verein gegründet worden sein , dessen Grundsätze
und Zweck so allgemein der Gesinnung der Bevölkerung entsprechen , als
der in Rede stehende ; dessenungeachtet sind nach dem ersten Verzeichniß
bis zum 4 . d . erst 571 Münchener und außerdem 284 Auswärtige dem
Verein beigetreten . „ Es eilt ja nicht, und wir können ja noch immer
beitretcn "

, so höre ich viele gute Münchener äußern . Sind auch hier¬
nach allerdings für die nächste Zeit noch zahlreichere Beitritte zu erwarten ,
so wird immerhin wieder der in der nächsten Sitzung am 15 . Dez . zu
wählende definitive Ausschuß eine große Thätigkeit zu entwickeln haben ,
um unsere Siebenschläfer aufzuwecken. "

— München , 10 . Dez . ( A . A .) Prof . Paul Roth in Kiel , ein
Sohn des bekannten Präsidenten v . Roth und ein geborner Münchener ,
hat die Vokalion auf den Lehrstuhl des deutschen Privatrechts an unserer
Hochschule erhalten und angenommen , und wird voraussichtlich seine Lehr -
thätigkeit im nächsten Sommersemester hier ausnehmen .

— Köln , 10 . Dez . ( Köln . Ztg .) Wie wir hören , wird ein Klavier¬
auszug von Fe rd . Hiller ' s „Katakomben " dieser Tage in der Küpper -
schen Musikalienhandlung Hierselbst erscheinen.

* London , 9 . Dez . Der gestern erwähnte Prozeß des aus dem
Irrenhaus befreiten Hrn . Hall gegen vr . Semplc ist heute zu
Ende gegangen . Die Jury hat dem Kläger Hall einen Ersatz von
150 Psd . St . zuerkannt , vr . Semple wird künftig mit der Ausstellung
von Wahnsinnszeugnissen etwas vorsichtiger sein.

* London , 9 . Dez . In der Nähe von Barnslcy und Shef¬
field hat sich gestern in einer Kohlengrube ein Unglück zu¬
getragen , das seit der großen Katastrophe in Sundhill im Jahr 1857
nicht seines Gleichen gehabt hat . Es waren 300 oder nach Andern 250
Arbeiter in der Grube , als um 11 Uhr Morgens eine heftige Erploston
erfolgte . Schon vorher war eine Gasströmung in Brand gewesen und
die Lüftung außerordentlich mangelhaft geworden . Nach der Erploston
verließen viele Arbeiter die Grube . Aber der Rest harrte aus und wurde
um 1 Uhr von schlagenden Wettern überfallen . Die Nachricht verbreitete
sich bald in der Umgegend ; in allen Gruben wurde die Arbeit eingestellt
und die Leute eilten herbei , um zu retten , was noch zu retten war . In
kurzer Zeit wurden ungefähr 40 oder 50 der Verunglückten herausgeholt
von denen ungefähr 20 furchtbare Brandwunden hatten . Wie viel in
der brennenden Grube zurückgeblieben sind , konnte man gestern noch
nicht bestimmen . ES war unter ihnen Hr . Lrwton und sein Sohn und
ein Hr . Hoyland , die freiwillig hinabgestiegen waren und ein Opfer ihrer
Hingebung wurden . Man gab Nachmittags alle Rettungsversuche als
vergeblich auf und traf Anstalt , Wasser aus dem Kanal in die Grube zu
leiten , um die unten wüthende Feuersbrunst zu löschen.

» Sicherheitszünder . Man nimmt ein . Rohr von Blei
oder andern dehnbaren Metallen , füllt es mit Pulver , und verschließt
es durch Kompression an beiden Enden . Hieraus wird es in

'
einem

Drahtzug ausgezogen , wodurch das Pulver darin sehr fest komprimirt
wird , und nur noch eine langsame , aber energische Verbrennung ohne
Explosion gibt . ES genügt , wenn das Rohr auf seine vierfache Länge
ausgezogen wird . Diese Zünder können von beliebiger Länge dargestellt
werden und besitzen eine große Biegsamkeit . Sie leiden nicht durch
Feuchtigkeit und können in Bündeln beliebig lange Zeit ohne Gefahr
aufbewahrt werden , wobei man die Enden durch einen Schlag mit einem
hölzernen Hammer verschließt . Beim Besetzen der Sprenglöcher muß
man hieraus Rücksicht nehmen . Der größte Vorzug dieser Zünder ist,
daß die Hülse nicht fortglimmt und daher keine unerwartete Entzündung
der Ladung herbeiführen kann .

Baden .
»*

» Karlsruhe , 11 . Dez . Das jüngste Werk unseres Lands¬
mannes A. Feuerbach in Rom , „ Iphigenie in Tauris "

, welches ver¬
einigen Monaten hier ausgestellt war , hatte sich auf der eben geschlossenen
Kunstausstellung inBerlin der entschiedenen Anerkennung der Kritik
zu erfreuen . Auf den Antrag der Preisrichter hat Se . Maj . der König
von Preußen dem Künstler die goldene Medaille verliehen .

* Aus der O .rtenau , 9 . Dez . Die in der Anzeige des jüng¬
sten evangelischen Kirchen -Verordnungsblattes ( „ Karlsruher Zeitung " Nr .
287 ) erwähnte Verfügung über Kirchenbau dürste , weil darin die
leitenden Grundsätze der großh . Staats - und der evangelischen Kirchen¬
behörde in einer gewissen Beziehung ausgesprochen sind , auch für die
Leser dieses Blattes nicht ganz ohne Interesse sein . Wir theilen daher
Folgendes mit . Es handelt sich um die Berechnung der Räumlichkeit
in evangelischen Kirchen . Ist eine evangelische Kirche baulich noch
brauchbar , und wird dieselbe nur für die Zahl der Kirchenbesucher für
unzulänglich erklärt , so ist zuerst zu untersuchen , ob man nicht , ohne
Verletzung des kirchlichen Anstandes , die Sitzräume irgendwie erwei¬
tern oder vermehren kann . Sind in diesem Fall die vorhandenen
oder herzustellenden Sitzräume so groß , daß 5 bis 12 der Kirch¬
spielsgenossen oder auch nur eine unbedeutend kleinere Zahl derselben
einen Platz von je anderthalb lausenden Fußen durchschnittlich für

Marktpreise .
Ergebnißdesam 6 . und9 . Dezember 18 62 zuVil -

lingen abgehaltenen Getreidemarkte «.
Getreide - Verkauf ,
gattung . Ztnr .

Kernen 1531
Roggen —
Gerste —
Bohnen 23
Erbsen —
Linsen —
Mischelfrucht 49
Wicken —
Haber >89
Veesen —

Ganze Ver¬
kaufssumme .
8813 fl . 5 kr.

- fl. - kr .
- fl. - kr.
70 fl . 30 kr .
- fl. - kr.
- fl. - kr.

160 fl . 24 kr.
- fl. - kr.

661 fl. 11 kr.
- fl . - kr.

Preis Ausschlag
per Ztnr . per Ztnr .
5 fl. 45 kr. — fl. — kr.

- fi. - kr. - fl. - kr.
- fl. - kr. - fl. — kr.
3fl . 4kr . - fl. - kr.

- fi . - kr. - fl. - kr.
- fl. - kr. - fl. - kr.

3fl . 16kr . - fl. - kr.
- fl. - kr. - fl. - kr.
3fl . 30kr . - fl. - kr .

- fl. - kr. - fl . - kr.

Abschlag
per Ztnr .

- fl. 4 kr.
- fl . - kr .
- fl . - kr.
— fl . 29 kr.
— fl. - kr.
- fl . - kr .
- fl . 8 kr.
— fl. - kr.
- fl. 3 kr .
- fl. - kr .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Krocnleln .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 14 . Dez . 4 . Ouartal . 139 . Abonnementsvor -

siellung . Die Schlittenfahrt von Nowgorod ; große
Oper in 4 Akten , von Auffenberg . Musik von I . Strauß .



Z .q.820 . Kon stanz . Freunden
und Bekannten erstatten wir anmit

die Anzeige von dem am 10 . Tezem -

lHkr 1862 erfolgten Hinscheiden des
'
^ ensionirtcn großh . i? berrecknuugs

raches Mar Stromever in Konstanz ,
t ' m stille Tyeilnahme bittend .

Die Hinterbliebenen .

Z .g .777 . Nr . 10,228 . Illenau .

Zur Ruchricht
Ln alleFrmnde und Verwandteunserer Pfleglinge,

welche diesen zu der jährlichen Ehristbeschecrung Gaben
schicken wollen, richten wir die freundliche Bitte , die¬
selben so zeitig abzusenden , daß fle vor dem N . De¬
zember in unfern Händen sind .

Illenau , den 8 . Dezember 1862.
Direktion der grotzh. bad. Heil - und Pfiegeanstalt.

_ _ R oller . _ _
Z. q.435 . Im Verlage von Kranz Duncker in

Berlin ist so eben erschienen uud in allen Buchhand¬
lungen vorrathig, in RartSrnste inA . WietrfetV S

Zm Westen .
Erzählungen aus dem amerikanischen

Lebe«.
Von

Otto Ruppius .
Zwei Bändchen . 8 . Eleg. geh. Preis nur 2 st. 57 kr.

Der allseitige Beifall , den die früher in gleichem
Vertagt erschienenen Romane von Otto Ruppius
gesunden und ihm in kurzer Zeit die Gunst des lesen¬
den Publikums in hohem Grade erworben , wird auch
den vorliegenden beiden Bändchen zu Tbeil werden ,
da die darin enthaltenen Erzählungen zu den besten
gehören , die Ruppius geschrieben. Der äußerst billige
Preis ermöglicht die Anschaffung einem Jeden und
macht sie.zu. beschenken sehr geeignet ._

Z .q .781 . Karlsruhe .
'

/. .gltd . Karlsruhe .
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er Stadt verbreitetes GerüchtDurib ein in der Stadt verbreitetes Gerücht und
mehrfache daraus erfolgte Anfragen gmöthigt , erkläre
ich hiedurch , daß ich von der Leitung meiner Anstalt
nicht zurücktreten , sondern , wie bisber , derselben
meine Zeit und Kräfte widmen werde.

Karlsruhe, den 12 . Dezember 186?.
M . DvnaS .

SoLtilrtlsnsLILSQ :

Zvtmltllbetlen , llLnrekev ,
Rappen , Schieber .
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^ estgesclienll für Le Jugenä.
Z. q .484 . Im Verlage von Schmidt L Spring in Stuttgart erschien:

. kr. , Schwartonrnagtn in Blut und Leber rc . ,
frisch stv . N'kkLb . Schistken find eingetroffen bei

"Dvrsttvirst MestÄe , grotzh . Hoflieferant.

Z.q .787 . Karlsruhe .'

. mit Perrigvrdtrüffel, sehr .
^liebte Qualität , ist eine Lleberwürste

düng eingetroffen bei
" V Daniel Meyer , großh . Hoflieferant.

Erinnerungenans dem Leben einesArztes. Motographie -Mum Scheu
. . -7 » « -r. ^

allen Qualitäten ,
^ ^ ^ ^

^

PhotographLe -Ällbum ,Der reiferen Jugend erzählt von F. A. Schmidt . Mt 8 kolorirten Bildern .'
tvnnirt . 2 st. 12 kr.

Vorrathig in der G . Braun ' sehen Hofbnchhandlung in Karlsruhe ,
in allen Buchhandlungen Badens .

Elegant kar-

ln 3°. Ll . Läatttsr '
sr Verlag in VVürxb urg ist so eben ersediene » uMMrechsasts Kgellhsnalang

^ ^ oLLchjdÄt
ra deriellen . in cjurxh Nie 8 . Dkr-a » « » » /«« ^kka/ 'b « «;.Mv e k«. Lkr-a » » » » /«« FL «>/

itM 6«Nsr«rWll8.
IIu-6 Mtur , viLMOse unä LetiÄnttlunZ

VON
^«8vxk loxvbev ,

Sdreoarrt uns voxent öer Vtirendeillivinle sw 8t. Ismes -llarvs - ttorpital eic . in Lonflon .
Leberselxr anä mit 7usdlxen versehen von

vr . 8 . Loos ,
privauioxent der IniversiiSr tteiflelkerg .

H5rk vreken »» «kerr 7'e.ct AcchvieLtsutöslssost - irtteer .
8 . X n . 422 8 . Lieg , broeb . Preis 2 Idlr . --- 3 ü. 30 kr . ,

vflr Vtzrkdssbrs weloher in rler gsnren Zrxtlieden Welt als Kegrllmler unil 8chöpker cier n issen -

scKsktieden Obrenkeiikunlleeinen susgereicbstetenlink sied erworben, bst in diesem Werke seine reieb-

dalzigs krkabrang. tli« sied aut' eine radlreiede Leobscdtnngvon kranken wSürenil fast 20 lab reo nrnl
» ist nabexa 2000 Leiobenuntersnokungenslvlxt, nieilergelegt. v» Ner Lebersetrer , n elcder seil Mage¬
rer Leit Luk fliesem kleinste als grxt nncl vorent ldütig ist , G« neuesten Leistungen fleutscoer nnO fray-
xösiscberKdrenSrxts in radlreicden 7usä!xen gewissenhaft derüeksielttigtdar , so reprösenlirt «las Werk
OieLdrendeilkumieOer klegenwarl anf Oie »mfssssnOste Weise unO emptiedlt sied Ossseibe OaOurcd alle»

praktischen Xerxten nnO 8luOirenOen Oer VleOixin . _ 7 . Q .786 .

die Bilder unter Glas und Rahmen.

^ MniMr-Wotographir-Atbuui
j mit 16 niedlichen Photographien,

zus . s 48 kr.
j Photographie-Dblatnst

Damcntaschen,
Herren- und Damen-Nccessäires,

! Schrcibmappen ^
Itereosropen und Mirrophores

in größter Auswahl bei

Z . q.797 . Karlsruhe .

Echte Sttaßbmger Gänse-

Z.q.803 . Kaplsru .he .

Kür Weihnachtsaefchenke geeignet
^

NlS gute, vortheilhaste und sichere Kapitalanlage sind folgende Papiere zu empfehlen , und liefe:liefere ichgute, vortheilhaste
zu den billigsten Kursen :

Lwsterr . 3Vk>-st. -Loose von 1860 , jährlich 2 Ziehungen , am 1 . Februar und 1 . August, wobei

jedesmal dO Treffer von 1000 fl . bis 300,000 fl . , jedes Loos gewinnt wenigstens 600 fl. Diese
Loose werden noch besonders zu !? /, verzinst, welche halbjährig zahlbar find ; auch liefere ich
vstn denselben Abtheilungsstücke von 100 fl .

Freiburger I3 -Fcs . Loose , jährlich 3 Ziehungen, am 15 . Februar , 15. Juni und 15 . Oktober ,
Haupttreffer 15 » 60,000 Fcs . — Verkaufspreis 6 fl . per Stuck .

Badische Z5-fl .-Loose » jährlich 4 Ziehungen, Ende Februar , Mai , August, November, geringster
Treffer 47 fl . . Haupttreffer 1000 bis 40,000 fl .

Schwedische Iü-Thlr .-Lovse , jährlich 2 Ziehungen, am 1 . Mai und 1 . November, geringster
Treffer 11 Rthlr. , Haupttreffer 5000 bis 20,000 Rthlr.

Anöbach -Gunzenhauser 7-fl -Eisenbahn -Loose » jährlich 2 Ziehungen , am 15 . Mai und 15 . No¬
vember, geringster Treffer 8 fl . , Haupttreffer 5000 bis 25,000 fl.

Neuchateler Iti-Fcs .-Loose , jährlich 2 Ziehungen, am 1 . Mai und 1 . November, geringster Treffer
11 Fcs , Haupttreffer 5000 bis 100,000 Fcs.

Stadt Mailänder 2I -st. Loose , neuestes Looseanlehen , und werden solche zu dem billigen Preise
von 16 fl. 20 kr. von mir erlassen. Diese Loose bieten bei dem großen Vermögen der Stadt Mai¬
land sehr viele Sicherheit. Bis 1876 jährlich 4 Ziehungen, am 1 . Januar , April, Juli und
Oktober ; geringster Treffer 46 Fcs ., Haupttreffer 20,000 bis 100,000 Fcs.

Gegen Postnachnahme oder frankirte Baarfendung. Verfallene Coupon« und StaatSpapiere nehme zum

bochsmiLglichen Kurse an Zahlung , sowie ich auch den An- und Verkauf aller andern Sorten von Loosen- ,
Staats - und Jndustricpapierenauf's billigste besorge.

Unter Aufgabe der Nummern und bei frankirten Briefen gebe ich auch Auskunft über das Schicksal
aller Arten von Loosen und Papieren, ob solche verlooSt oder zur Heimzahlnng bestimmt sind , und berechne
nur eine kleine Gebühr .

Louis Steurer am Spitalplatz in Karlsruhe .
Z.g-M . Karlsruhe . f

Fürstliche Vereins-10-fl.-
Loose,

welche in den nun beendigten Verloosuiigennicht ge¬
zogen wurden , werden von mir bis auf Weiteres zu
9 fl. 30 kr. per Slück bezahlt . Einsendungenvon
Auswärts werden init UMSMg der Post realisin, auch
auf Verlangen jede andere Art von Loosen oder
StaatSpapieren angeschafft.

am Spitalplatz in Karlsruhe. -

Z.g. 660 . Heidelsheim bei Bruchsal .
Sehr schone neue Krbseu
habe in großer » Parthien

i> 5 fl. per Zentner auf Lager .
Schäfer .

Z.q 7S8 . KarlSrub e .

Frische Frankfurter
! Brat-, Leber- u. Blutwürste,
j sowie auch Wertheimer Leber - und Blutwürste , Stück

ruff. Caviar , pomm . Gänsebrüste , Perri-

ftfVtjH -, gvrdtrüffel , Charnpignbns, Oliven , Ca -

pern , Sardellen , frische Orangen und Ettronm sind
eingetroffen bei

PH . DawveV Meyer , grotzh. Hoflieferant.

Z.q.774. Nr. 9t)5. Müll heim . ( Heiz Ver¬
steigerung . ) Aus den diesseitigen Tomänenwal -

dungen werden öffentlich versteigert ,
Montag den 22 . Dezember l. I .

in dm Distrikten Sonnholm und Auwald:
3 Eichen - , Z Tannen - und 2 Forlmftämme,

s 329,4 Kubikf.,
101 Klslr . eichenes Rebsteckenholz,
23V- Klstr. eichenes und forlmes Klbtzholz,
43 /̂4 Klftr . dergleichen Prügelholz ,

375 dergleichen Norvzalwellenund
2 Loose Schlagraum.

Die Zusammenkunft ist im Distrikt Sonnholm auf
dem Thalweg Morgens 10 Uhr .

Müllheim, dm 9 . Dezember 1862.
Großh . bad . Bezirksforstei .

Will .

Frankfurt, lÜ . Dezbr. 1862 . Staatspapiere .

Oestr.

Prmß .

Bayern

Wrtbg.

Baden

5»/oMet . i . S . b . R.
5"/o do. in holl. St .
5°/o do. 1852 i . Lst.
50/u do . 1859 . .
5»/c,Lomb . i. S .b .R.
5»/oDenet .C. b .N .°/ ,
5°/o Nat . -Anl . 1854
5»/ , Met .-Obligat.
5<>/o do. 1852E .b .R.
4 '/? /o Met .-Oblig .
5»/ » Oblig . b . Rth.
4>///o dto.
4°/o dto.
3'///, , Staatssch.
50/ g 4 . Emission
4'/// » IjShrtg
4'/ -U/s ' /ekährig
40/0 1 jährig
4°/g V-jahng
4°/ » Ablös . -Rmte
3 '/ -7o
4'/, °/u Obl. b . Rth.
4'7o ditto
3'/ -7 <. ditto
4 '/r7 „ Obligation.
Diverse Aktien ,

S /̂rG .
7-/4 P -

89-/. P .
79-/4 P .
67V- b -
« >V» P .
60 '/ » P -
52V» P .
1Ü7V» G-
lOIV» P -
99-/4 P .
90V» P -
103 '/ - G.
103'/ » P -
103-/ , G.
IOI-/4 P.
101V. P.
101 G .
99 P .
MV » P .
104-

, 2V .
98-/. P .

, Badm

-G .Heff .

'Kassau

Brschw.
^Lrrrbg .
Franks .

Rußl.
^Span .

,Belgim
Schwd.

Ŝchwz.

!N -Am.

4"/o Obligation.
3-/2-/0 dto. v . 1842
57 » Obligation .
4"/o dto .
3 -/ 2

'-/,. dio .
5»/o Oblig . d . Rth.
4V-7l .

^
dto .

4-/n dto .
3 / rVi , dto.
3'/ -

»/oO . b .R . L105
4»/oO .Fr.L28kr.b .E.
3 -/zv/„ Obligation.
3»/o dto .
5°/«Obl .inL . r>fl . 12
3-/„ inl . Schuld
2-/„ Schuld
4 -/ //oO .i.Fr .L28kr.
4-/, -

„ Obligation.
4V? / «Pfb' .b. B .LE.
4 ' /2»/ °E .O .Fr.ü28k .
4-/27 » Bern. St . - O.
4-/ » dto .
5-/» Gf.St .O . Fr.28
67,,St .i .D . üfl .2 . 30
5"/» do. 1871 » . 74

101P .
S5-/ . P .
103 -F P -
100"/» P .
97 -/ 4 P .
103-/ , P .
iMV '

^ P .
M7sP .
93 -/7 G.
92-/7 G.
94 P .
99 - V P .
94 G .
917 « P .
49 - ,. G.
46 P .
MG .
100-/

'
» P .

98 '/ » G.
101-/ , P .
102 P .
95 -/2 G .
98-/4 P .

Kkseudahn -Aktien und Prioritäten .
3»/ „ FrankfurterBank
3«/o Ocsterr . Bank-Aktien
5»/» . Cred .A.i.O .W .
37 » Bayr. Bank ü fl. 500
4"/ » Darmst. B .-A . L fl . 250
4"/ , Weimar. Bank- Aktim
47 „Mitteld .Cr . -A . ä 100Tb.
4"/» Nvrdd. Credit-Aktim
4"/» Luremb . Bank - Mtim
Span . H . u. Jnd . Fr. 500L28
Taunusbahn - Akt . ä fl . 250
3 ' /, "/» »Frankf .Han. Sfnd .- A.
5--/^ esterr .Staats - Esnb . - A .
57 »Elisab- B . fl .20ttpr . - t.-/,
Rhein- Nahe-Bahn

Friedr .-Wflh. -Nvrdb .-A
7 « Av . -Flor. 420Fr . ä

t. -Eismh. -Privr ,
.Süd .St . u .Lom .

134-/4 P .
796 b. G. 5»7
218 b . 37v

- - 3-/»,
237 G . 57g Elisabethbahn -Prior . 7 ,
90 G . /5»/gBöb.W .- B .P . i .S .b .R7 ,
101 -/. P . :4 -/,7 , Heff . Ldwgsb .-Prior . ' litt

- — 5»/gOest .Lld. 1 .Pr . -O . i . Silb . I -
105'/ , P . . . 2 . . . ! -

55 V« 4 .
53 ',7 P.
83 -/ . P .
83-/« P .

2 G .

660
MG
99 b .

5/7 Ldwb. -Berd .Prior. - Obl . j
41 , « /
47 »

, 103 P ,
!MV, P .
!>0I -

,- ,P .234 -/Z G . 4-/7 -/,,Rhein- Nabeb .Pr .O .
123 -/4 P . 4 -/2

" 7Frkft . -Han
'
.P,iorD . i - -

. , ,30 -/ , G . 4''/„Südd.Bnk. - A,3k -VgEmz . -257 P .
47, , Ldwh.- Bcrb. Eisenbahn>142-/, P . Span .Er. b .Pereire7st'/g . 760 G.
4 ' /, »/ » Pf .Mar -Ssb.-A . - .R . ftVS'/ , P .,

'4 ' /,7 » Bayer. ÖK . 30-" , . 1117 > G

4V,o/gBaver.Ostbahn - Aklim III -/4 bG 3"/gDmrsch .PHSnir 2G'7 . !l5i P .
40/ » Hess. Ludwigsbahn j130P . 47gFrkf .Prooidmt . 107, > . ! — —

Änlesiens -Üoose.
OefL250fl.b . R1839

. 250 . . 1854
„ 100 „Pr .8.1858
. 500 „ v . 1860 ,̂7

^ /// „ Preuß.Pr . A .
Schwed.Rthlr . 10L .
Bad. 50 - j7.- Loofe

35-
Kurh. 40Thl .L.b .R .
Gr .Heff .50fl.L.b .R.

25
Nass

"
. 25 fl . L. b . R.

Sch.-Lippe25Thl.L.
Sard . 36Fr . L.b .B .
Mail . 45 Fr . L.b .R.
2 -/2Lütt .Lr . -O.b .G
Vereins-L . L 10 fl .
Ansb.-Gnnzenh. L.

Wechsel -Kurs

117 G.
76 Pt
132 P .
75 -/7b .G.
127 -/2 V.
97 . P -
MV , P .
55- 7 P -
57 -/g P .
138 P .
39 '/ » P .
M ',7P .
38 P .
58 -7 P .
34 '/ , P .
36 P .

12 -/ , G.
e .

Amsterdam k.S .
Antwerpen .
AugSbg. -ffl . 1Gl .
Berlin .
Bremen „
Brüssel „
Eöln
Hamburg
Leipzig
London .
Mails . L Fr . 200 „
München ,
Paris
Wien .
Discoiup .

Mi G.
98'/ , B .
99-/ , G .
105 -7 B .
96-/g L .
93-,B .
105 D.
89 B .
104 '/ , G .
11S -7 .B .
93-7 Ä.

937 . G.
98 - , , d.
07 ,, G .

Gold nnc Mister
Pistolen
Prmß . Lricdph

'vr .
Holl. fl. 40 stücke
Rakrb-Duratm
M - Fraukeusiücke
Gngl. Sovereigns
Gold pr . Zollpfuud
Hochh . Sitb . p .Zvid.
Preuß. Caffmsth
Dollars in Göld

ist . 9 3c-
j . 9 56
' -' M -

7 5 38 -/ ,
. '9 22 -7
. 11 .48
. 8<S - 8
» .>2 30
. 14H -7
- 2M/ ,

MU einer Beilage .
Druck und « erlag der « . Vraun ' schen Hdfbuchdrucktrei .
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